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LIEBE LESERINNEN

UND LESER, 

Liebe Hörerinnen und Hörer

von Radio Vatikan!

Ich möchte an dieser Stelle

ausnahmsweise einmal von

einem politischen Tatbestand

kommentieren. Es bewegt

mich die Sorge, die vermutlich

viele von Ihnen teilen: Der

US-Präsident George W. Bush

betreibt – wie er selbst sagt –

einen Krieg gegen die „Achse

des Bösen”. Er erhält dabei

von seinen Landsleuten große

Rückendeckung, jedenfalls

steht er ganz hoch in der

Meinung der US-Amerikaner.

Mich besorgt sehr, dass der

mächtigste Mann der Erde,

der von vielen Nachdenk-

lichen in Europa scharf kriti-

siert wird, von den US-

Amerikanern so hoch ge-

schätzt ist. Ich sehe dahinter

einen doppelten Grund: Die

meisten US-Amerikaner ken-

nen die Welt außerhalb ihres

Staates ziemlich schlecht, und

sie werden von ihren Massen-

medien sehr einseitig infor-

miert. Das wäre belanglos,

wenn es sich um einen klei-

nen, ohnmächtigen Staat han-

delte. Da die USA aber die

Weltmacht schlechthin sind,

ist dies außerordentlich ge-

fährlich – meiner Ansicht nach

langfristig viel gefährlicher als

mancher kriegerische Kon-

flikt, über den man jeden Tag

in der Zeitung lesen kann.

Neben der Lebensbedrohung

durch Klonen, Präimplanta-

tionsdiagnostik, durch chemi-

sche, biologische und atomare

Waffen, durch den Zusam-

menstoß der Zivilisationen ist

die politische Beschränktheit

eine der großen Gefahren der

Erde. Politische Beschränkt-

heit zeigt sich in der aus-

schließlichen Konzentration

auf das eigene Land, im Ver-

such, die Heimat auf Kosten

und unter Ausschluss der

Nachbarländer zu schützen.

Politische Beschränktheit ist

auch das Denken in Wahl-

perioden, in Kategorien des

reinen Wirtschaftswachstums,

die Verteufelung anderer

Religionen und Weltanschau-

ungen. Weisheit im Gegenteil

ist das Denken vom Ganzen

her: die Entfeindung des Geg-

ners und die Solidarität. Ob

man Papst Johannes Paul II.

nun mag oder nicht, jeder

weltweit Denkende muss zu-

geben, dass er in seinem Tun

dieses weltweite Denken und

Handeln vorlebt. Er engagiert

sich für die Solidarität nicht

nur zwischen dem westlichen

Europa und dem östlichen,

sondern auch zwischen dem

reichen Norden und dem

armen Süden der Erde. Er

weist auf seine subtile Weise

die USA wie auch Israel in ihre

Grenzen, verurteilt im glei-

chen Atemzug privaten und

staatlichen, politisch und reli-

giös motivierten Terror. Sehr

zum Ärger mancher Katho-

liken reicht er Vertretern an-

derer Religionen und Weltan-

schauungen brüderlich die

Hand, obwohl er vom katho-

lischen Glauben kein Jota

preisgibt. Er spricht mit allen

Politikern, ob er ihr Tun nun

billigt oder nicht. Er kritisiert

Sozialisten wie Kapitalisten,

setzt sich aber mit beiden an

einen Tisch.

Das Denken über die Gren-

zen hinaus ist im Vatikan nicht

nur aus räumlichen Gründen

nötig, sondern vor allem von

der innersten Berufung her.

Getragen wird das päpstliche

Bemühen von der katholi-

schen Soziallehre. Sie unter-

streicht die Hinordnung der

Güter dieser Erde auf alle

Menschen. Daher haben Not-

leidende das Recht, sich zu

nehmen, was sie zum Überle-

ben brauchen. Die katholische

Soziallehre betont ferner eben-

so das Recht auf Privateigen-

tum wie die Pflicht jedes Ver-

mögenden, sein Gut zu teilen.

Sie unterstreicht Solidarität

und Subsidiarität. Sie geht von

der Personwürde und den

Menschenrechten aus, von

der Gleichheit aller vor Ge-

setz und Recht, unabhängig

von Rasse, Geschlecht und

Religion. Katholiken sollten

diese ihre theoretische Grund-

lage kennen, auf sie stolz sein

und sich in Politik und Ge-

sellschaft dafür einsetzen,

dass die Gefahren der heuti-

gen Beschränktheit überwun-

den werden. Der Papst ist

ihnen dabei ein glänzendes

Vorbild.

P. Eberhard v. Gemmingen SJ
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RADIO VATIKAN AUF VIELE WEISE HÖREN

Neue Satellitenfrequenz von Radio Vatikan:

Eutelsatz Hot Bird 2, (13 Grad Ost), Polarisation: horizontal,

Frequenz 11.804 Mhz, digital, Transponder 54, Bouquet RAI

Auf Mittel- und Kurzwelle direkt aus Rom

16.00 Uhr „Treffpunkt Weltkirche”:

Mittelwelle 1530 kHz, Kurzwellen: 5890, 7250, 9645, 11.740 kHz, UKW 93,3 

20.20 Uhr Hauptprogramm (siehe Monatsplan, nächste Seiten): 

MW 1530 + 1467 kHz, KW 5890, 7250 kHz, UKW 93,3

06.20 Uhr Wiederholung des Hauptprogramms:

Mittelwelle 1530 kHz, KW 5890, 7250 kHz, UKW 93,3

Im Internet: www.radiovaticana.de – rund um die Uhr, so oft gewünscht,

beide Sendungen je 24 Stunden

Über Radio Horeb: Täglich um 16.00 und 18.00 Uhr 

über Astra: analog auf dem Tonunterträger von Pro7, 7,38 MHz

digital auf dem Tonunterträger von ZDF 7,56 MHz

digital: siehe auch www.horeb.org

Astra digital: 10,83225 Ghz, h, Symbolrate: 22000, FEC 5/6, 128 kbit/s, PID 61960

Über EuroMax, London: 8.15, 9.30, 16.00, 19.15, 0.45 Uhr

Analog über Astra, Tonunterträger MTV-deutsch 7,38 MHz

Digital: Eutelsat Holbird 5 auf 13° Ost, Transponder 94,

12.597 CHz vertikal Symbolrate 27500, FEC 9/4, Audio PID 2105

Über Radio Stephansdom, Wien: 19.30 Uhr UKW 107,3 kHz

Über Dom-Radio, Köln: 19.05 und 19.35 Uhr auf verschiedenen Kabel-Frequenzen

und über Astra, Tonunterträger Südwest 3-RP, 7,56 MHz

Über Radio Maria, Österreich: 16.00 und 18.00 Uhr, Astra-ADR-Receiver, Kabel.

in Ober-, Niederösterreich und Tirol

Über Radio Grüne Welle, Südtirol: 6.30, 10.00, 16.00 Uhr, UKW 103,0; 97,8 kHz

Über Kabel durch Radio Horeb: Luxemburg 100,5; München 89,6; Augsburg 106,45;

Regensburg 101,8; Rosenheim 101,5; und andere mehr

Auf der Titelseite: Patriarch Gregorios III. Laham, Oberhaupt der katholischen syrisch-melkitischen

Kirche, beim Interview mit Irene Andreae von der deutschsprachigen Redaktion von Radio Vatikan

Die deutschsprachige Redaktion 

von Radio Vatikan sucht

Religionslehrer,

die im Unterricht Sendungen von

Radio Vatikan mit den Schülern

besprechen und diskutieren. 

Wir senden ihnen auf Wunsch

Tonkassetten oder CDs mit Auf-

zeichnungen und bitten um Kritik

von den Schülern

(auf Tonband aufgezeichnet).

Überreichung des Bundesverdienstkreuzes Erster Klasse

an P. Eberhard v. Gemmingen durch Herrn Botschafter

Theodor Wallau in der deutschen Botschaft beim

Heiligen Stuhl in Rom am 14. März 2002



Mi  1. 5.

Die Woche in Rom

Do  2. 5.

Jugend-Magazin

Fr  3. 5.

Prisma-Magazin

Sa  4. 5.

Nikolaus Zwicky-Aeberhard

Arzt, Thun/CH

Kommentar der Woche

Bernhard Körner, Graz

Jesus Christus –

eines Wesens mit dem Vater

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  5. 5.

Sie schreiben – wir antworten

Mo  6. 5.

Weltkirchen-Magazin

Di  7. 5.

Iwan Sokolowsky, Wien

Buddhismus u. Wiedergeburt

Viele Europäer bewundern den

Buddhismus.  Und sie wünschen

sich, dass sie nach ihrem Tod

eine zweite Chance haben, in

einem weiteren Leben „alles

besser zu machen”. Der Bud-

dhismus aber will gerade keine

Wiedergeburt. Die fernöstliche

Religion wird dennoch wegen

ihrer Friedfertigkeit,  ihrer To-

leranz, ihrer Liebe zu allen Ge-

schöpfen gesucht. Kennen die

Europäer das, was sie aus der

Ferne bewundern? 

Mi  8. 5.

Bischof Reinhard Marx

Betrachtung zu

Christi Himmelfahrt

Do  9. 5.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  10. 5.

Prisma-Magazin

Sa  11. 5.

Nikolaus Zwicky-Aeberhard

Kommentar der Woche

Bernhard Körner

Jesus Christus – durch

ihn ist alles geschaffen

Sonntagsbetrachtung  zum Credo

So  12. 5.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Gertrud Fussenegger

Schriftstellerin, 90 Jahre

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  13. 5.

Weltkirchen-Magazin

Di  14. 5.

Iwan Sokolowsky

Buddhismus u. Wiedergeburt

Mi  15. 5.

Die Woche in Rom

Do  16. 5.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  17. 5.

Prisma-Magazin

Sa  18. 5.

Nikolaus Zwicky-Aeberhard

Kommentar der Woche

Kardinal Walter Kasper

Pfingstbetrachtung

So  19. 5.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen

Maria Grollmuß

Unbekannte Nazi-Geg-

nerin 1896–1944

Mo  20. 5.

Weltkirchen-Magazin
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„Zum runden Geburtstag”

Gertrud Fussenegger

Schriftstellerin, 90 Jahre

Sendung: Sonntag, 12. 5.

Sie ist die große alte Dame

der österreichischen Literatur:

Gertrud Fussenegger, geboren

am 8. Mai 1912, studierte

Geschichte, Kunstgeschichte

und promovierte in Philo-

sophie. Bekannt wurde sie

durch zahlreiche Romane wie

,Das Haus der dunklen Krüge’,

,Zeit des Raben – Zeit der

Taube’, oder die ,Pulvermühle’.

Als unbestechliche ,Anwältin

von Humanität, Wahrheit und

Recht’ wurde sie für ihr

Gesamtwerk mit dem Mozart-

Preis 1979 ausgezeichnet. 1988

hielt sie als Vertreterin der

Künste zum Anlass des

Papstbesuches in Österreich im

großen Salzburger Festspiel-

haus die Rede vor dem Heiligen

Vater. Die ,Grande Dame’ der

deutschen Schriftstellerei hat

einmal gesagt: ,Die Kirche ist

bei der alten Frage geblieben:

Was nützt es dem Menschen,

wenn er die ganze Welt gewön-

ne und doch Schaden litte an

seiner Seele? Das bleibt das

große Verdienst der Kirche'. 



Di  21. 5.

Iwan Sokolowsky

Buddhismus u. Wiedergeburt

Mi  22. 5. 

Mit dem Papst in Bulga-

rien und Aserbaidschan

Do  23. 5. 

Mit dem Papst in Bulga-

rien und Aserbaidschan

Fr  24. 5.

Mit dem Papst in  Bulga-

rien und Aserbaidschan

Sa  25. 5.

Mit dem Papst in Bulga-

rien und Aserbaidschan

So  26. 5.

Mit dem Papst in Bulga-

rien und Aserbaidschan

Mo  27. 5.

Weltkirchen-Magazin

Di  28. 5.

Iwan Sokolowsky

Buddhismus u. Wiedergeburt

Mi  29. 5.

Bischof Alois Kothgasser,

Innsbruck

Ansprache zu Fronleichnam

Do  30. 5.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  31. 5.

Prisma-Magazin

Maria Grollmuß

Unbekannte Nazi-

Gegnerin 1896–1944

Aktenzeichen am

19. Mai 2002

Maria Grollmuß: eines der

vielen Opfer des Nazi-

Regimes. Auch sie musste

im berüchtigten Frauen-

konzentrationslager Ra-

vensbrück 48-jährig ster-

ben. Die Katholikin Maria

Grollmuß handelte nach

ihren Überzeugungen und

folgte ihrem Gewissen. Sie

suchte die ständige politi-

sche Auseinandersetzung.

Als umfassend gebildete

Intellektuelle war sie zeit-

lebens eine Lernende und

Suchende. Ebensowenig,

wie sie bereit war, vorge-

gebene Verhältnisse zu

akzeptieren, war sie ge-

willt, ihre eigenen Über-

zeugungen einer Partei-

autorität unterzuordnen.

Diese Charaktereigen-

schaft und individuelle

Prägung trugen entschei-

dend dazu bei, dass Maria

Grollmuß – geboren im

sorbischen Dorf Radibor –

zu den Menschen gehört,

die den Nationalsozia-

listen aktiven politischen

Widerstand entgegenge-

setzt haben. 
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Radio Vatikan Piazza Pia 3

I-00120 Cittá del Vaticano

Tel. 00 39 06 / 69 88 41 01

Fax 69 88 38 44

E-mail: deutsch@vatiradio.va

Redaktion:

P. Eberhard v. Gemmingen SJ

Irene Andreae, Clemens

Behr, Jürgen Erbacher,

Bettina Gabbe, Stephan v.

Kempis, Aldo Parmeggiani, 

Sr. Hilliganda Rensing, Peter

Rohrmann, Brigitte Schmitt, 

Gabi Verbeek

KONTEN:

Deutschland:

Freunde von „Radio Vatikan e.V.”

Bank im Bistum Essen

Essen, Kto.:

475 700 18, BLZ 360 602 95

Spenden können steuerlich

geltend gemacht werden.

Österreich:

Radio-Vatikan-Hilfe H. Segur

Bankhaus Schelhammer

und Schattera, 

Wien Kto. 21 29 93 

Schweiz: Radio Vatikan

Post-Scheck-Konto: 60-828-6

DEUTSCHSPRACHIGE

REDAKTION

GEBETSMEINUNG DES 

PAPSTES FÜR MAI:

Dass die Christen ihren  Glauben 

Überzeugend leben und so Zeu-

gen christlicher Hoffnung wer-

den.

Missionsgebetsmeinung:

Dass die Berufung der Frau 

in Familie und Gesellschaft welt-

weit durch Maria Hilfe erfahre:

Schwester Hilliganda Rensing aus

der Diözese Münster, seit Sommer

2001 verantwortlich für Buchbe-

sprechungen, Organisation und

Koordination



Sa  1. 6.

Christian Friesl

Vorsitzender der katho-

lischen Aktion Österreich

Kommentar der Woche

Gerhard-Ludwig Müller, 

München

Jesus Christus – für uns Menschen

und um unseres Heiles willen

von Himmel herabgestiegen

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  2. 6.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Klaus Engelhardt

Theologe und Bischof, 70 Jahre

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  3. 6.

Weltkirchen-Magazin

Di  4. 6.

Irene Andreae, Rom 

Die verlorene Freundschaft 

Kirche und Kunst 

Jahrhundertelang herrschte in

Europa ein fruchtbarer Aus-

tausch zwischen Kirche und

Kunst. Sie inspirierten und

bereicherten sich gegenseitig.

Das hat sich während der

letzten 200 Jahre geändert.

Die beiden stehen einander

meist fremd gegenüber. Den-

noch sind Fachleute davon

überzeugt, dass sie sich auch

heute gegenseitig bereichern

und beschenken könnten.

Mi  5. 6.

Die Woche in Rom

Do  6 . 6.

Jugend-Magazin

Fr  7. 6.

Prisma-Magazin

Sa  8. 6.

Christian Friesl

Vorsitzender der

Katholischen Aktion

Kommentar der Woche

Gerhard-Ludwig Müller

Jesus Christus – Fleisch ge-

worden durch den Heiligen

Geist aus Maria der Jungfrau

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  9. 6.

Sie schreiben – wir antworten

Mo  10. 6.

Weltkirchen-Magazin

Di  11. 6.

Irene Andreae

Die verlorene Freundschaft 

Kirche und Kunst

Mi  12. 6.

Die Woche in Rom

Do  13. 6.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  14. 6.

Prisma-Magazin

Sa  15. 6.

Christian Friesl

Kommentar der Woche

Gerhard-Ludwig Müller

Jesus Christus – Mensch geworden

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So   16. 6.

Heiligsprechung von Padre Pio

Mo  17. 6.

Weltkirchen-Magazin

Di  18. 6.

Irene Andreae 

Die verlorene Freundschaft

Kirche und Kunst

Mi  19. 6.

Die Woche in Rom

Do  20. 6.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  21. 6.

Prisma-Magazin

Sa  22. 6.

Christian Friesl

Kommentar der Woche
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„Zum runden Geburtstag”

Klaus Engelhardt

Theologe und Bischof, 

70 Jahre

Sendung: Sonntag, 2. Juni

Der evangelische Theologe

Klaus Engelhardt wurde am

11. Mai 1932 in Schilling-

stadt /Kreis Buchen in einer

Pastoren-Familie geboren.

Engelhardt promovierte 1960

zum Kirchenhistoriker, wurde

1962 Studentenpfarrer in

Karlsruhe und hatte bis 1980

eine Professur für evangeli-

sche Theologie und Religions-

pädagogik an der Hochschule

Heidelberg inne. In den kon-

fliktträchtigen Jahren der

Studentenunruhen verstand es

der ,Brückenbauer’ Engel-

hardt, das Gespräch zwischen

den verschiedenen Gruppie-

rungen nicht abreißen zu las-

sen. 1980 wurde Dr. Engel-

hardt zum Landesbischof in

Baden gewählt und 1991 –

nicht zuletzt wegen seiner

herausragenden Integrations-

fähigkeit – Ratsvorsitzender

der Evangelischen Kirche

Deutschlands EKD. In dem

Gespräch mit Aldo Parmeggi-

ani werden auch ,heiße Eisen’

der Kirche und der Gesell-

schaft angesprochen.



Dorothea Sattler, Münster

Jesus Christus –

gekreuzigt für uns

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  23. 6

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Philipp Jenninger

Politiker und Diplomat,

70 Jahre

Aus der Sendereihe 

„Menschen in der Zeit”

Mo  24. 6.

Weltkirchen-Magazin

Di  25. 6.

Irene Andreae 

Die verlorene Freundschaft 

Kirche und Kunst

Mi  26. 6.

Die Woche in Rom

Do  27. 6.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  28. 6.

Prisma-Magazin

Sa  29. 6.

Christian Friesl

Kommentar der Woche

Dorothea Sattler

Jesus Christus – 

unter Pontius Pilatus

gekreuzigt und begraben

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  30. 6.

Sie schreiben – wir antworten

„Zum runden Geburtstag"

Philipp Jenninger

Politiker und Diplomat, 

70 Jahre

Sendung: Sonntag, 23. Juni

Philipp Jenninger wurde am

10. Juni 1932 in Rindelbach

(Baden-Württemberg) gebo-

ren. Sein Vater war während

der Nazi-Zeit schweren Schi-

kanen ausgesetzt. Zwei seiner

Brüder fielen im II. Weltkrieg.

Der promovierte Jurist wurde

1969 Kabinettschef von Franz

Josef Strauß und galt bald als

rechte Hand von Helmut

Kohl, der ihn als Staatsminis-

ter ins Bundeskanzleramt hol-

te. Wenig später wurde

Philipp Jenninger mit großer

Mehrheit zum Bundestagsprä-

sidenten gewählt, in welchem

Amt er 1987 bestätigt wurde.

Ein Jahr später sah sich Philipp

Jenninger zum Rücktritt ge-

zwungen. Eine Gedenkrede

zum 50. Jahrestag der Juden-

progrome wurde aus politi-

schen Gründen falsch verstan-

den. Obwohl die persönliche

Integrität Dr. Jenningers von

niemanden in Frage gestellt

wurde, erzwangen internatio-

nale Reaktionen seinen Ab-

schied. Philipp Jenninger wur-

de anschließend deutscher

Botschafter in Wien und beim

Heiligen Stuhl in Rom. 
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Kassetten und

Werbematerial bei:

Alfons Isermann,

Langenhorsterstr. 25 b

D-42551 Velbert

Tel./Fax: 02051/87502

Programmheft

(Adressen, Versand):

Winfried Aufterbeck

Wiesenstr. 9 a

D-40878 Ratingen

Tel. 02102/711711

Versand, Organisation,

Einkauf:

Hans-Werner und

Andrea Lichter

Pruemzurlayerstr. 15

D-54666 Irrel

Verantwortlich

für Österreich:

Renate Karoliny

Viktor Kaplanstr. 13/40

A-1220 Wien,

Tel. 01 / 20 23 433

Verantwortlich

für die Schweiz:

Christine und

Willy Ulmann

Schweighoferstr. 48

CH-8045 Zürich

Wichtige Adressen

GEBETSMEINUNG DES 

PAPSTES FÜR JUNI:

Dass sich die Verantwort-

lichen der Religionen durch

Begegnung und Dialog um

den Weltfrieden bemühen.

Missionsgebetsmeinung:

Dass sich die Laien kraft ih-

rer Taufe anstrengen, Salz

der Erde und Licht der Welt

zu sein.

Redakteur Stephan v. Kem-

pis mit Frau Marta und

Sohn Stefan



Mo  1. 7.

Weltkirchen-Magazin

Di  2. 7.

Katja Sindemann, Wien

Franz Xaver, 

der große Missionar

Der Jesuit aus der persönlichen

Schulung des heiligen Ignatius von

Loyola öffnete die Tore halb Asiens

für das Christentum. Zu Fuß durch-

wanderte er Indien, Japan, die

Molukkeninseln, verkündete und

taufte. Er war gleichzeitig Prediger,

Mystiker und Manager. Kein

Wunder, dass sein Bild in fast allen

Barockkirchen zu sehen ist. 2002

jährt sich sein Tod zum 450. Mal. 

Mi  3. 7.

Die Woche in Rom

Do  4. 7.

Jugend-Magazin

Fr  5. 7.

Prisma-Magazin

Sa  6. 7.

Paul Kirchhof, Karlsruhe

Bundesverfassungsrichter a.D.

Kommentar der Woche

Leo Karrer, Fribourg

Jesus Christus – am dritten Tage

auferstanden gemäß der Schrift

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  7. 7.

Eberhard v. Gemmingen

Der runde Geburtstag

Carl Friedrich v. Weizsäcker

Physiker u. Philosoph, 90 Jahre

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  8. 7.

Weltkirchen-Magazin

Di  9. 7.

Katja Sindemann

Franz Xaver,

der große Missionar

Mi  10. 7.

Die Woche in Rom

Do  11. 7.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  12. 7.

Prisma-Magazin

Sa  13. 7.

Paul Kirchhof

Kommentar der Woche

Leo Karrer

Jesus Christus – aufge-

fahren in den Himmel

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  14. 7. 

Sie schreiben – wir antworten

Mo  15. 7.

Weltkirchen-Magazin

Di  16. 7.

Katja Sindemann

Franz Xaver, 

der große Missionar

Mi  17. 7.

Die Woche in Rom

Do  18. 7.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  19. 7.

Prisma-Magazin

Sa  20. 7.

Paul Kirchhof

Kommentar der Woche

Leo Karrer

Jesus Christus – er sitzet

zur Rechten des Vaters

Sonntagsbetrachtung zum Credo
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„Zum runden Geburtstag”

Carl Friedrich v. Weizsäcker

Physiker und Philosoph,

90 Jahre

Sendung: Sonntag, 7. Juli

Der Physiker und Philosoph

Carl Friedrich von Weiz-

säcker wurde am 28. Juni

1912 in Kiel geboren. Sein

Vater Ernst von Weizsäcker

war während des II. Welt-

kriegs Botschafter des

Deutschen Reiches beim

Vatikan, sein Bruder Richard

von Weizsäcker war Regie-

render Bürgermeister von

Berlin und von 1984 bis

1994 Präsident der

Bundesrepublik Deutsch-

land. Ursprünglich hatte Carl

Friedrich von Weizsäcker

Astronom werden wollen,

bis ihn eine populärwissen-

schaftliche Abhandlung über

das mikrokosmische ,Pla-

netensystem’ der Atome für

die Physik begeisterte. Heu-

te ist Carl Friedrich von

Weizsäcker ein international

anerkannter Atomphysiker.

Der universalgebildete Ge-

lehrte fand über die Quan-

tentheorie zunächst den

Weg zur Philosophie und

dann zur Religion. Eberhard

von Gemmingen führt das

Gespräch mit dem betagten

Wissenschaftler.

Prof. Dr. Carl

Friedrich von

Weizsäcker

im Gespräch mit 

P. Eberhard

v. Gemmingen SJ



So  21. 7.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen

William Shakespeare

Katholischer Dichter?

1564–1613

Mo  22. 7.

Weltkirchen-Magazin

Di  23. 7.

Katja Sindemann

Franz Xaver,

der große Missionar

Mi  24. 7.

Die Woche in Rom

Do  25. 7.

Weltjugendtag in Toronto

Fr  26. 7.

Weltjugendtag in Toronto

Sa  27. 7.

Weltjugendtag in Toronto

So  28. 7.

Weltjugendtag in Toronto

Mo  29. 7.

Weltkirchen-Magazin

Di  30. 7.

Der Papst in Mexiko 

Mi  31. 7.

Der Papst in Guatemala

Aktenzeichen:

William Shakespeare 

Katholischer Dramatiker?

(1564–1613)

Aktenzeichen am 21. Juli

Wer war William Shakes-

peare eigentlich? Wer waren

seine Lehrer? Wo konnte er

sein umfassendes Wissen,

seine akademische Bildung,

seine geographischen Kennt-

nisse und seine Weltläufigkeit

erwerben? Wo war er in je-

nen sieben Jahren seines Le-

bens (1585–1592), über die

bis zur Stunde gerätselt wird?

Neueste wissenschaftliche

Ergebnisse zeigen: All dies

steht in engsten Zusammen-

hang mit einem Lebensge-

heimnis des großen Dichters,

nämlich seiner verborgenen

Existenz im unterdrückten

englischen Katholizismus. Ein

ganz neues Bild des Dichters

zeichnet sich ab. Wir sind

den Spuren des englischen

Forschers Richard Wilson

und der deutschen Wis-

senschaftlerin

Hildegard Ham-

m e r s c h m i d t -

Hummel nach-

gegangen, und

siehe da: Das

berühmte ,To

be or not to be’

Hamlets, in die-

sem Fall – ,Ka-

t h o l i s c h s e i n

oder nicht katholisch sein’ –

stellt sich als hochaktuell her-

aus..
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JULI 2002 DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

Erzdiözese Luxemburg:

Eva-Maria Geis

35 rue de Schouweiler

L-4945 Hautcharage

Tel.  0352/501321

ÖSTERREICH:

Kärnten:

Dr. Reinhard Schubert • 2. Maistr. 7/1

A-9100 Völkermarkt

Tel. 04231/3155 • Fax 4350

NIEDERÖSTERREICH:

St. Pölten:

Peter F. Moser • Klostergasse 15–16

A-3101 St. Pölten

Tel. 0742/3983 • Fax 398380

Steiermark:

P. Wolfgang Czernin OSB,

Abtei Seckau, A-8732 Seckau

Tel. 0043/3514/5234-110

Fax 0043/35 14/5234-105

SCHWEIZ:

Regionen Basel, Bern, Jura:

Dr. Rosemarie Zell

Waldeckweg 47 

CH-4102 Binningen

Tel. 061/4212175

Regionen Zürich, Chur,

St. Gallen, Innerschweiz:

Marietheres Hürlimann

Kernstr. 27/I • CH-8004 Zürich

Tel. 01/2410983

GEBETSMEINUNG DES 

PAPSTES FÜR JULI:

Dass die Künstler ihren

Zeitgenossen die Schöp-

fung als Zeichen der

Gottesliebe erschließen.

Missionsgebetsmeinung:

Dass die Christen Indiens

ihren Glauben bekennen

und das Evangelium ver-

künden können.

Auf dem Gipfel des Gran Sasso in den Abruzzen: in

der Mitte Frau Liesl Parmeggiani, links neben ihr

Gabi Verbeek, Jürgen Flatken (Praktikant) und 

P. Eberhard v. Gemmingen, rechts neben ihr Pius

Segmüller, Oberst der Schweizer Garde



Do  1. 8.

Jugend-Magazin

Fr  2. 8.

Prisma-Magazin

Sa  3. 8.

Annette Schavan, Stuttgart

Kultusministerin

Kommentar der Woche

Bertram Meier, Augsburg

Jesus Christus – er wird wie-

derkommen in Herrlichkeit

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  4. 8.

Aldo Parmeggiani

„Zum runden Geburtstag”

Phil Bosmans

Theologe, Buchautor, 80 Jahre

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  5. 8.

Weltkirchen-Magazin

Di  6. 8.

Jürgen Erbacher

Ohne Familie läuft nichts

Die Bedeutung der Fa-

milie für Persönlichkeit

und Gesellschaft

In Europa und den USA herrscht

eine seltsame Familienverges-

senheit. Sie wird gesellschaft-

lich und finanziell vernachläs-

sigt. Und dennoch könnten

Psychologen und Soziologen

bestätigen, dass die Einzelper-

sönlichkeit ebenso wie die

Gesellschaft die Familie brau-

chen – als Heimat und Sozia-

lisationsfaktor Nummer eins.

Mi   7. 8.

Die Woche in Rom

Do  8. 8.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  9. 8.

Prisma-Magazin

Sa  10. 8.

Annette Schavan

Kommentar der Woche

Bertram Meier

Jesus Christus – er wird kommen,

zu richten Lebende und Tote

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  11. 8.

Sie schreiben – wir antworten

Mo  12. 8.

Weltkirchen-Magazin

Di  13. 8.

Jürgen Erbacher

Ohne Familie läuft nichts

Die Bedeutung der Familie für

Persönlichkeit und Gesellschaft

Mi  14. 8.

Kardinal Christoph Schönborn,

Wien

Betrachung zum Fest der Auf-

nahme Mariens in den Himmel

Do  15. 8.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  16. 8.

Prisma-Magazin

Sa  17. 8.

Annette Schavan

Kommentar der Woche

Bertram Meier

Jesus Christus – seines

Reiches wird kein Ende sein

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  18. 8.

Sie schreiben – wir antworten

Mo  19. 8.

Weltkirchen-Magazin

Di  20. 8.

Jürgen Erbacher

Ohne Familie läuft nichts

Die Bedeutung der Familie für

Persönlichkeit und Gesellschaft

Mi  21. 8.

Die Woche in Rom
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„Zum runden Geburtstag”

Phil Bosmans

Theologe und Buchautor,

80 Jahre

Sendung: Sonntag, 4. August

Der belgische Ordens-

mann und Erfolgsautor

geistlicher Literatur wurde

am 1. Juli 1922 in

Gruitrode geboren. Der in

der ostbelgischen Provinz

Limburg in einer Land-

arbeiterfamilie aufgewach-

sene Bosmans gehört seit

1941 dem Montfortaner-

Orden an und wurde 1948

zum Priester geweiht. Der

bescheidene Schriftsteller

lebt seit 1957 im Kloster

Kontich bei Antwerpen,

wo wir ihn besucht ha-

ben. Seit einem halben

Jahrhundert engagiert sich

Phil Bosmans im Auftrag

seines Ordens in vielfäl-

tiger Weise für sozial

Benachteiligte und Aus-

gegrenzte der belgischen

Gesellschaft. Auf ihn geht

das Hilfswerk ,Menschen in

Not’ zurück. Allein in deut-

scher Sprache wurden die

gut 20 Bücher des Erfolgs-

autors und ,Spitzenpre-

digers’ drei Millionen Mal

verkauft. Bosmans ist trotz

seiner halbseitigen Läh-

mung nach wie vor aktiv.



Do  22. 8.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  23. 8.

Prisma-Magazin

Sa  24. 8.

Annette Schavan

Kommentar der Woche

Hermann-Josef Pottmeyer, Bochum

Ich glaube an den Hl. Geist

Sonntagsbetrachtung zum Credo

So  25. 8.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen

Heinrich Hahn

„Vater von Missio” 1800–1882

Mo  26. 8.

Weltkirchen-Magazin

Di  27. 8.

Jürgen Erbacher

Ohne Familie läuft nichts

Die Bedeutung der Familie für

Persönlichkeit und Gesellschaft

Mi  28. 8.

Die Woche in Rom

Do  29. 8.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  30. 8.

Prisma-Magazin

Sa  31. 8.

Annette Schavan

Kommentar der Woche

Hermann-Josef Pottmeyer, Bochum

Ich glaube an den Hl. Geist, der

Herr ist und lebendig macht

Sonntagsbetrachtung zum Credo

Dr. Heinrich Hahn

„Vater von Missio”

1800–1882

Aktenzeichen am

25. August 2002

Erinnern Sie sich noch an

unsere Sendung: Aktenzei-

chen ,Dr. Haas – der heilige

Doktor von Moskau’? Nun,

der etwas jüngere Aache-

ner Zeitgenosse und Be-

rufskollege Dr. Heinrich

Hahn hat mit der Vita des

Kölner Armenarztes in

Moskau viele Gemeinsam-

keiten. Er hat zwar – anders

als Haas – sein Leben in

Aachen verbracht, aber

durch die Gründung des

Franziskus-Xaverius-Mis-

sionsvereins in Deutschland

– heute ,missio’ – in die

ganze Welt hineingewirkt.

Heinrich Joseph Hubert

Hahn wurde in Aachen am

29. August 1800 geboren.

Er war ein katholischer

Christ, der begriffen hatte,

was Laienapostolat bedeu-

tet und wieviel Gutes getan

werden kann, wenn das

Herz ,am rechten Fleck'

schlägt. Sein Lebensmotto

war: ,Spes mea Christus’ –

,Christus, meine Hoffnung’.

Am Weltmissionssonntag

2000 hat der Aachener

Bischof Heinrich Mussing-

hof den Seligsprechungs-

prozess für Dr. Hahn ein-

geleitet.
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GEBETSMEINUNG DES

PAPSTES FÜR AUGUST:

Dass die Umwelt als Geschenk

Gottes vom Einzelnen und der

Gemeinschaft  anerkannt wird.

Missionsgebetsmeinung:

Dass die Missionare in den

Slums Not lindern und die

Menschenwürde fördern. 

RADIO VATIKAN

IN ZAHLEN

Gründung:     11. 2. 1931

Regelmäßige

Sprachprogramme:   39

Unregelmäßige 

Sprachpropramme: 7

Zahl der Mitarbeiter:   389

davon Redakteure:        214

davon Techniker:           136

davon Verwaltung:           39

Jesuiten:                          19

Diözesanpriester:             14

Sonstige Ordensmänner:    5

Ordensfrauen:                   9

Männliche Laien:            237

Weibliche Laien:            104

Kosten pro Jahr:

Euro 20 000 000

Sendezeit pro Tag: 62h 35’

Sendezeit

pro Jahr:          22 781h 12’

Wortprogramme:

pro Tag                  49h 03’

Liturg. Programme:

pro Tag                    3h 24’

Musikprogramme:

pro Tag                 10 h 08’

Sender:

Kurzwelle:       5 x 500 kW, 

4 x 100 kW

Mittelwelle: 1 x 600  kW, 

1 x 240 kW,

1 x 120 kW

Satellitenausstrahlung über

Intelsat Ost und West 

Wiederausstrahlung:

700 Sender

Hörer: Mehrere hundert

Millionen – vor allem in

Lateinamerika

Meiste Post

aus Indien pro Jahr:        

Stück 12 000

Aus Deutschland, Österreich,

Schweiz pro Jahr: Stück 3000

Ansprechpartner deutscher

Sprache weltweit: rund 200

Hörerinnen und Hörer im 

Dt. Sprachraum: rund 300 000

Deutschsprachige Praktikan-

ten im Lauf von 20 Jahren:

rund 130
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Spenden der „Freunde von

R.V.”: pro Jahr bis jetzt 

rund DM 100 000

1991 bis 2001 über  DM 1 Million

Vereinsmitglieder: rund 1000

Mindest-Beitrag pro Jahr:

Euro 15,00

„Ich schätze Ihre objekti-

ven und informativen

Sendungen sehr. Als evan-

gelischer Christ beein-

druckt mich immer wie-

der das Festhalten und

Verkündigen von Gottes

Wort in einer Eindeutig-

keit, wie es eigentlich nur

in einer Kirche möglich

ist, bei der eine Zentrale

über die Glaubensschätze

wacht. In einer Welt, in

der fast alles erlaubt ist,

was Spaß macht, bewun-

dere ich den Vatikan, der

mit der Kirchenleitung

Die Familie von Andrea und Hans-Werner Lichter ist seit über 15 Jahren

sehr eng mit Radio Vatikan verbunden und arbeitet ehrenamtlich im

Vorstand des Vereins „Freunde von Radio Vatikan”. Herr Lichter ist als

Tischlermeister und Architekt auch sehr engagiert beim Einkauf von Wer-

bematerial und im Rahmen der Katholikentage. Er hat bereits bei sieben

Katholikentagen aktiv mitgearbeitet. 

Herr Dr. Georg Tegethoff hat zu-

sammen mit seiner Frau Cäcilia

zehn Jahre lang im Rahmen des

Vereins „Freunde von Radio Vati-

kan” die Betreuung von Spenden

durchgeführt. Auch an dieser Stel-

le danken wir dem Ehepaar in Al-

tenberge/Westfalen ganz herzlich

für treuste Arbeit.

DANK DER TSCHECHISCHEN REDAKTION AN

FREUNDE VON RADIO VATIKAN

Pater Jiri Sykora, Leiter der Redaktion, schreibt: „Im

Namen der tschechischen Redaktion von Radio Vatikan

danke ich von Herzen für das Geschenk von 400 Euro,

das ich von P. Eberhard v. Gemmingen erhalten habe.

Die Summe wird uns helfen, einen Minidisc-Recorder

zu kaufen. Wir wollen unsere Arbeit auf bestmögliche

Weise leisten. Das ist unsere Aufgabe und unser Dienst

für die Hörerinnen und Hörer in der Tschechischen

Republik. Die Technik hilft uns dabei, unseren Auftrag

in der tschechischen Abteilung für die Kirche in unse-

rem Land zu verbessern.”

wie ein Bollwerk gegen

die  allgemeine Auflö-

sung kämpft. Ich freue

mich über die Kompe-

tenz Ihrer Mitarbeiter,

die auch voll dazu be-

fähigt sind. Gott segne Sie

alle.”

Heinrich Warneke,

Rosdorf, D

„Radio Vatikan ist für

mich eine gediegene,

abwechslungsreiche In-

formationsquelle, die ich

nach Möglichkeit täglich

höre. Dafür sage ich

Ihnen und Ihrem Team

ein herzliches Vergelts

Gott.” 

Manfred Mantel, 

Mundelfingen, D

„Vielseitig, weltumspan-

nend, anschaulich, span-

nend, lehrreich für Seele

und Leib senden Sie mit

treffender Zwischenmu-

sik. Ich bewundere Sie

und Ihren Einfallsreich-

tum. Der Geist Gottes

führt Sie weise.”

Sr. Bernadette, 

Würzburg, D
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Manchmal gelingt es mir, die

Sixtina von der Sala Regia,

vom Königssaal aus zu betre-

ten. Dann bleibe ich gern

einen Augenblick im Türrah-

men stehen. Obwohl die

Stirnwand mit dem sogenann-

ten ,Jüngsten Gericht’ von

hier aus am weitesten ent-

fernt ist, so ist sie

doch am besten zu

sehen. Die blaue

Hintergrundfarbe,

die das Bild des

Jüngsten Gerichtes

mit den seitlichen

Quattrocento-Fres-

ken verbindet, bringt

es nämlich mit sich,

dass diese Farbe

umso tiefgründiger

wird, je weiter man

sich von ihr entfernt.

Das aber bedeutet

zugleich, dass die ge-

malten Figuren sehr

viel heller, klarer und

plastischer heraus-

kommen und so ihre

höchste dramatische

Wirkung erzielen. Während

ich dann dort im Türrahmen

stehe, werde ich zwangsläufig

sofort von der raumfüllenden

Endzeitvision auf der gegen-

überliegenden Stirnwand in

den Bann gezogen und unmit-

telbar angesprochen.

Schon als ich – noch als

Schüler – zum erstenmal die

Sixtina betrat, war ich vor

allem von der Christus-Ge-

stalt des Jüngsten Gerichtes

fasziniert. Und schon damals

hatte ich den Eindruck, in ihr

mehr einen antiken Heroen

als einen biblischen Christus

vor mir zu haben. Heute,

nach der Restaurierung, zeigt

sich, dass ich mit meiner

Vermutung Recht hatte. Nun

sieht man wieder deutlich die

apollinischen Züge des Ge-

sichtes und sein blondes Haar.

Einige glauben sogar, dass die

Figur des Laokoon, die kurze

Zeit zuvor (1506) unter gro-

ßem Aufsehen und im Beisein

Michelangelos wieder aufge-

funden wurde und die als das

größte Kunstwerk der Antike

galt, für eben diesen Christus

Pate gestanden habe. Damals

war ich überzeugt, dass ich

Christus als dem Richter ge-

genüberstand. Sein erhobe-

ner rechter Arm schien mir

nämlich eindeutig zu bezeu-

gen, dass es sich hier um den

finalen und engültigen Akt des

Jüngsten Gerichtes handelt, in

dem Christus die Verdamm-

ten von den Gerechtfertigten

scheidet.

Heute bin ich der Meinung,

dass dieses Bild gar nicht in

erster Linie ein Bild des Jüngs-

ten Gerichtes ist. Aber was ist

es dann? Von den Zeitgenos-

sen wurde es eher als ein Bild

für die Auferstehung des Flei-

sches angesehen, was wohl

auch die ursprüngliche Idee

dieses Bildes war. In diesem

Konzept ist Christus der

,Erstling der Entschlafenen’ (1

Kor 15,20),  der sich über den

Posaunen spielenden Engeln

des Jüngsten Gerichtes

zum Himmel bewegt,

in die Zone der Herr-

lichkeit und des Le-

bens. Diese Engel be-

reiten den Aufstieg

vor. Nur wenigen ist

bisher aufgefallen, dass

nur die Engel auf der

linken Seite, auf der

Seite des Lebens, in

die Posaunenhörner

stoßen, die rechten auf

der Seite des Todes

haben noch gar nicht

damit begonnen.

An dieser Stelle leuch-

tet plötzlich jener Text

auf, der für die Inter-

pretation der gesam-

ten Sixtina – insbeson-

dere aber des Jüngsten Ge-

richtes – von größter Bedeu-

tung ist. Es ist die berühmte

Adam-Christus Parallele aus

dem fünften Kapitel des

ersten Korintherbriefes: „Da

nämlich durch einen Men-

schen der Tod gekommen ist,

kommt durch einen Men-

schen auch die Auferstehung

der Toten. Denn wie in Adam

alle sterben, so werden in

Christus alle lebendig gemacht

werden.” (1 Kor 15,21 ff.)

So ist dieser aufsteigende Chris-

tus wirklich der ,Erstling der

Entschlafenen’ (1 Kor 15,20),

der uns allen vorausgeht.

Max-Eugen Kemper, 

Deutsche Vatikanbotschaft

GEISTLICHE BETRACHTUNG AUS ROM

Das sogenannte ,Jüngste Gericht’: 

Tribunal oder Bild der Auferstehung des Fleisches?
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DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

DEUTSCHLAND:

Diözese Aachen:

Tadeusz und Robert Rauhut

Walhorner Str. 12 • 52074 Aachen

Tel. und Fax 0241/709679

Diözese Augsburg:

Bruder Lambert Six

D-82488 Ettal

Tel. 08822743 II • Fax 74409

Erzdiözese Berlin:

Pfr. Wolfgang A. Soldes

Weskammstr. 7 • 12279 Berlin

Tel. 030/72018011

Erzdiözese Bamberg:

Hans Backer • Gartenweg 2

D-91327 Gößweinstein

Tel. 09242/1220

Fax 09242/1492

Diözese Eichstätt:

Domkapitular Klaus Schimmöller

Leonrodplatz 4 • 85072 Eichstätt

Tel. 08421/50240

Diözese Erfurt:

Prof. Christa Grünert

Bonhoefferstr. 19

99427 Weimar

Tel./Fax  03643/4208200

Erzdiözese Freiburg:

Maria Benz • Rögelestr. 3

D-79877 Friedenweiler-Rötenbach

Tel. 07654/1858

Erzdiözese Hamburg:

Marco B. Chwalek

Olbarg 2 • 24145 Kiel

Tel. 0431/5350640 •

Tel.:0172/4139273

E-Mail: vatiradioMC@gmx.de

Diözese Hildesheim:

Karl Wolf • Am Bäckfeld 1

D-21335 Lüneburg

Tel. 04131/47184 • Fax 48304

Erzdiözese Köln:

Winfried Aufterbeck

Wiesenstr. 9a • D-40878 Ratingen

Tel. 02102/711711 • Fax 21413

Diözese Limburg:

Dieter Faber • Diezerstr. 74

D-65549 Limburg

Te. 06431/3554

Diözese Magdeburg:

Erhard Hipke

Thomas-Mann-Str. 10

D-06712 Zeitz • Tel. 03441/216487

AUSSERORDENTLICHE BISCHOFSYNODEN

Sie finden in unregelmäßigem Abstand auf Initiative des

Papstes statt.

1. 1969: „Die Zusammenarbeit zwischen dem

Heiligen Stuhl und den Bischofskonferenzen”. Die

Versammlung empfiehlt dem Papst, die Ordentlichen

Bischofssynoden alle zwei – später: alle drei Jahre ein-

zuberufen und die Bischöfe um Themenvorschläge zu

bitten. Hierauf wird der 15-köpfige Synodenrat einge-

führt, der die Weltkirche bei der Vor- und Nachberei-

tung der Synoden vertritt.  146 Teilnehmer.

2. 1985: „Bischofssynode anlässlich des 20. Jahres-

tages des Abschlusses des II. Vatikanischen Kon-

zils”. Die Versammlung fordert bessere Kenntnis und

Umsetzung der Konzilsbeschlüsse und die Herausgabe

eines Weltkatechismus. Die Mehrheit der Synodalen

kommt aus den Entwicklungsländern.  165 Teilnehmer.

3. 1991: Bischofssynode für Europa. Bekenntnis zu

Europa, zur Annäherung zwischen Ost- und Westkir-

chen, zur Ökumene. 11 Vertreter nichtkatholischer

Kirchen haben erstmals Rederecht, die Orthodoxie

nimmt aus Protest gegen angebliche Missionsversuche

auf ihrem Territorium die Einladung nicht an.  

137 Teilnehmer.

4. 1994: Bischofssynode für Afrika. Schwerpunkte

der Aussprache sind Inkulturation, Gerechtigkeit und

Frieden, weitere Themen: gerechtes Wirtschafts-

system, Schuldenerlass, Waffenhandel, Dialog mit dem

Islam. Der Papst stellt die Synodenergebnisse 1995 in

mehreren Ländern Afrikas vor.  236 Teilnehmer. 

5. 1997: Bischofssynode für Amerika. Erstmals kom-

men Kirchenvertreter aus dem Norden des Kontinen-

tes, dem Zentrum und dem Süden zusammen. Die

Erneuerung im Glauben muss sich verbinden mit dem

Kampf für Gerechtigkeit, dem Ausgleich zwischen Nord

und Süd. Verkündigung der Ergebnisse durch den Papst

in den USA und in Mexiko 1999.  233 Teilnehmer.

6. 1998: Bischofssynode für Asien. Dialog mit den

Kulturen, Religionen und Völkern ist das entscheidende

Stichwort, die Ortskirchen verlangen mehr Autonomie

und mutigeres Glaubenszeugnis. Die Synode verlangt

Schuldenabbau, Religionsfreiheit, Achtung der

Menschenrechte.  191 Teilnehmer.

7. 1998: Bischofssynode für Ozeanien. Neben Klagen

über zu rasche Modernierung, Auflösung der Familie

und Korruption überraschen Bischöfe mit Forderung

nach der Priesterweihe verheirateter Männer und

Zulassung zur Kommunion von geschiedenen

Wiederverheirateten.  154 Teilnehmer. 

8. 1999: Zweite Bischofssynode für Europa. Die

Kirche will auf dem pluralistischen Kontinent christliche
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DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

Erzdiözese München-Freising:

Dr. Wilhelm Müller, Orionstr. 6

85716 Unterschleißheim

Tel. und Fax 089/3104141

Diözese Münster:

Dr. Hans Hermann Westermann

Deipe Stegge 70

48653 Coesfeld

Tel. (p) 02541/72151

(d) 948113

Diözese Osnabrück:

Joachim Preiß, Hagenpatt 13

49186 Bad Iburg

Tel. 05403/5672, Fax 5740

Handy: 0171/2652179

Erziözese Paderborn:

Barbara Rinsche

Am Rykenberg 3 • D-59457 Werl

Tel. 02922/863370

Diözese Passau:

Christiane R. Kopp

M.-Prech-Str. 8 • D-94034 Passau

Tel. 0851/44640

Potsdam und Umgebung:

Ulrich Müller

Heideweg 20 b • D-14482 Potsdam

Diözese Regensburg

P. Michael Gebhart OSB

Kloster Weltenb. • D-93309 Kelheim

Tel. 09441/204128 • Fax 204145

E-mail: frami@kloster-weltenburg.de

Diözese Rottenburg-Stuttgart:

Ulrich Knop

Im Hafer 2 • D-71636 Ludwigsburg

Tel. 0 71 41/4 32 12

Saarland und Trier-Süd:

Adolf Lang • Veilchenweg 2

D-66798 Wallerfangen

Tel. 06831/964640 • Fax 964641

Diözese Speyer:

Franz Kranz • Luitpoldstr. 26

D-76863 Herxheim

Diözese Trier:

Walter Degenhardt

Südallee 37c • D-54290 Trier

Tel. 0651/73607

Diözese Würzburg

Josef Körber

Virchowstr. 6 • D-97072 Würzburg

Tel./Fax 0931/82469

Wuppertal und Umgebung:

Felix Becker • Nevigeserstr. 132

D-42113 Wuppertal

Tel. 0202/763131

Werte neu entdecken helfen, den Menschen Hoffnung

vermitteln und Offenheit für Fremde fördern. Die

Märtyrer des Jahrhunderts sowie die Einheit wie auch

die Verschiedenheiten des Kontinents werden gewür-

digt. 179 Teilnehmer.

SONDERBISCHOFSSYNODEN

1. 1980: Die pastorale Situation in den

Niederlanden. Es geht um die Einigung der polarisier-

ten Kirchenprovinz. Die Bischöfe verpflichten sich zu

einer disziplinierten Einheit – in Lehrfragen und mit dem

Papst.  19 Teilnehmer. 

2. 1995: Sonderversammlung der Bischöfe des

Libanon. Es geht um die Versöhnung der Christen und

Muslime. Drei Moslems nehmen an der Synode teil. Die

Synode fordert den Abzug der israelischen und syri-

schen Truppen, die Souveränität des Libanon und die

Respektierung der Menschenrechte.  69 Teilnehmer.

Die Nachsynodalen Schreiben wurden von der deut-

schen Bischofskonferenz herausgegeben und können

dort – soweit noch vorhanden – bestellt werden.

HÖRERPOST

„Meine Lieblingssendung

ist ,Sie schreiben – wir

antworten’. Schade, dass

sie nicht regelmäßiger

kommt. Hörerpostsen-

dungen binden die Statio-

nen an die Hörer und

umgekehrt. Jeder Hörer

ist bestimmt ein wenig

stolz – im positiven Sinn –

,wenn sein Name ge-

nannt wird’.”

Joé Leyder, 

Bettendorf, Luxemburg

„Es ist ja erstaunlich, dass

Sie am Abend schon die

neuesten Nachrichten

vom Tag  bringen. Die

Fragen der Leserbriefe,

welche Sie immer beant-

worten, interessieren

mich sehr. Und ich be-

danke mich für alle Mühe

und Arbeit dieser guten

weltweiten Einrichtung.” 

Ida Restle, Sauldorf, D

„… Ich bin nur ,radio-

aktiv’ und lebe noch ohne

Television und Internet ...”

Hulda Bürg, Wangen a.d.A., CH

„Euer Programm ist in den

letzten Jahren wesentlich

ansprechender und locke-

rer geworden. Mich inter-

essiert die Stellungnahme

der katholischen Kirche

bei den zur Zeit anstehen-

den Themen, die sicher-

lich im Hinblick auf eine

moderne Kirche mit viel

Geist und Verstand gelöst

werden müssen. 

Ich höre Ihr Programm

regelmäßig und sehr ger-

ne, um Neuigkeiten aus

dem Vatikan sofort aus

erster Hand zu erfahren.

Es ist ein Programm, das

sich durch Vielseitigkeit

und Ausführlichkeit glei-

chermaßen auszeichnet.

Dafür herzlichen Dank!”

Tobias Kiwitt, Schwelm, D
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TON-KASSETTEN UND CD VON RADIO VATIKAN

Neue Bücher aus Rom

Abs.: Winfried Aufterbeck

Wiesenstraße 9 a

D-40878 Ratingen

Falls Empfänger verzo-

gen, bitte nachsenden!

Anschriften-Berichtigungs-

karte mit neuer Anschrift.

Direktor

PASQUALE BORGOMEO SJ.

Redaktion und Gestaltung

P. EBERHARD v.GEMMINGEN SJ.

Druck 

MDV Maristen 

Druck & Verlag GmbH, Furth

Kritische Christen fragen

immer wieder: War der

Apostel Petrus wirklich in

Rom und der erste Bischof

dieser Stadt, ist unter der

Petersbasilika wirklich sein

Grab? Wie kann man das

beweisen? Der deutsche

Neutestamentler stellt sich

diesen Fragen – auch unter

dem Gesichtspunkt der Öku-

mene. Er verfolgt den Fischer

vom See Genesareth über

Jerusalem bis nach Rom und

studiert seine Wirkungs-

geschichte.

Joachim Gnilka

Petrus und Rom

Das Petrusbild in den

ersten Jahrhunderten

Herder-Verlag

Euro 24,90

Ab Januar 2002 bieten wir einiges aus unserem Programm sowohl

als Ton-Kassette, wie auch als CD an. Bei Bestellungen müssen Sie

also immer angeben, ob Sie die entsprechende Nummer als

Kassette oder als Compact-Disc haben wollen.

Ein Verzeichnis aller abrufbaren Ton-Kassetten erhalten Sie entwe-

der bei der Redaktion in Rom oder bei der Versandstelle in Velbert.

Sie finden das Verzeichnis auch im Internet.

Jede Kassette wird gegen Unkostenerstattung von 8 Euro abgegeben.

Jede CD für 10 Euro. Bitte nicht vorauszahlen. Bestellungen nur an:

Alfons Isermann  •  Langenhorsterstr. 25 b  •  D-42551 Velbert  • 

Tel. und Fax  0 20 51 / 8 75 02

� Glaube zwischen Vernunft und Gefühl                        

von Kardinal Joseph Ratzinger                               95

� Hoffnung über den Tod hinaus

von Jürgen Erbacher                                               127

� Die Religionen der Welt und ihre Zeitrechnung

von Iwan Sokolowsky                                                128

� Christliche Berufung im 3. Jahrtausend

von Gabi Verbeek und Clemens Behr    130

� Versuche Jesus zu retten, ein Hörspiel

von Eberhard v. Gemmingen SJ                              133

� Das mystische Gebet

von Peter Dyckhoff 134

� Staat ohne Gott?

von Eberhard v. Gemmingen SJ 135

� Die Krise des Priesterberufs

von Eberhard v. Gemmingen SJ 136

� Sternstunden der Christenheit (1)

von Aldo Parmeggiani               137

� Rückblick auf die Höhepunkte des Hl. Jahres

von Radio Vatikan, Redaktion 138

� Wenn der Mensch zum Schöpfer wird

von Jürgen Erbacher 139

� „Seid Künder der Freude!”

von Birgitta Eßer   140

� Aufbruch in die Wüste, Durchbruch zum Leben

von Karl-Heinz Fleckenstein 141

� Teresa von Avila (Hörspiel)

von Erika Lorenz     142

� Vier große Weltreligionen

von Eberhard v. Gemmingen SJ 143

� Radio-Exerzitien 2002

von Roland Rossnagel           144

� Sternstunden der Christenheit (2)

von Aldo Parmeggiani           145

� Doppelkassette mit dem Rosenkranz, vorgebetet 

von Papst Johannes Paul II. in lateinischer Sprache:

10 Euro

� Buddhismus und Wiedergeburt         

Iwan Sokolowsky  146

� Kirche und Kunst                                

Irene Andreae                                                      147

� Franz Xaver

Katja Sindemann 148

� Ohne Familie läuft nichts

Jürgen Erbacher 149


